
 
 
Pressemitteilung 

DGU und Bundeswehr stellen 5-Punkte-Plan vor  
Terrorgefahr in Deutschland: Unfallchirurgen ergreifen Maßnahmen für den Ernstfall 
 
Berlin, 27.09.2016: Angesichts der steigenden Terrorgefahr in Deutschland bereitet sich die Deutsche 
Gesellschaft für Unfallchirurgie e.V. (DGU) im engen Schulterschluss mit der Bundeswehr auf einen 
möglichen Terroranschlag vor: Mit Hilfe eines neuen 5-Punkte-Planes wollen DGU und Bundeswehr 
für die Zukunft Sorge tragen, dass Opfer von möglichen Terroranschlägen in Deutschland zu jeder 
Zeit und an jedem Ort schnell und situationsgerecht auf hohem Niveau versorgt werden können. So 
findet erstmals bundesweit und flächendeckend einheitlich die fachliche Schulung von Chirurgen zur 
medizinischen Versorgung von Terroropfern statt. Den Auftakt dazu gibt die Notfallkonferenz der 
DGU „Terroranschläge – eine neue traumatologische Herausforderung“, zu der morgen rund 200 
Teilnehmer aus Chirurgie, Notfallmedizin und Politik in Berlin erwartet werden. „Mit dieser Initiative 
nehmen wir als Unfallchirurgen gemeinsam mit der Bundeswehr unsere nationale Verantwortung für 
die medizinische Versorgung der Bevölkerung auch bei Terroranschlägen wahr“, sagte DGU-Präsident 
Professor Dr. Florian Gebhard bei der heute stattfindenden Pressekonferenz in Berlin. 
 
Die DGU vertieft somit ihre zivil-militärische Kooperation mit der Bundeswehr, die ihre medizinische 
und taktische Expertise zur Versorgung von Schuss- und Explosionsverletzungen und dem Einsatz auf 
gefährlichem Terrain in die Initiative TraumaNetzwerk DGU® schon jetzt maßgeblich einbringt. So hat 
die DGU bereits 2013 die Arbeitsgemeinschaft Einsatz-, Katastrophen- und Taktische Chirurgie (AG 
EKTC) gegründet, die von Sanitätsoffizieren der Bundeswehr geführt wird und interdisziplinär besetzt 
ist. „Die qualitative Versorgung von schwerverletzten Unfallopfern ist eine Kernaufgabe der DGU. Als 
erste medizinische Fachgesellschaft in Deutschland wollen wir nun sicherstellen, dass das qualitativ 
hohe Wissensniveau auch zur medizinischen Versorgung von Terroropfern strukturiert gebündelt und 
somit flächendeckend nutzbar gemacht wird“, betont DGU-Generalsekretär Professor Dr. Reinhard 
Hoffmann.  
 
Die Bedeutung der zivil-militärischen Zusammenarbeit zwischen DGU und Bundeswehr unterstreicht 
in diesem Zusammenhang der Inspekteur des Sanitätsdienstes der Bundeswehr, 
Generaloberstabsarzt Dr. Michael Tempel: „Im Ernstfall sind sowohl das Militär als auch die zivile 
Medizin gleichermaßen auf die Nutzung des vollen Umfangs der vorliegenden Erfahrungen 
angewiesen. Nur unter Rückgriff auf die Expertise des anderen sind wir in der Lage, die 
Herausforderungen angesichts des Terrorismus zu bewältigen.“ 
 
DGU-Experten und Bundeswehrmediziner haben hierzu den 5-Punkte-Plan zur zivil-militärischen 
Zusammenarbeit entwickelt, der folgende taktische und strategisch angelegte Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Katastrophenchirurgie beinhaltet: 
 

1. Notfallkonferenz zum Thema „Terroranschläge – eine neue traumatologische 
Herausforderung“ am 28.09.2016 in Berlin 
Programm Notfallkonferenz am 28.09.2016 

 
2. Bewusstsein schaffen und Kenntnisse transportieren: Über die Netzwerk-Struktur der 

Initiative TraumaNetzwerk DGU® etabliert die DGU künftig dringend nötige Erkenntnisse 
über die medizinische Versorgung von Terroropfern in allen Traumazentren 

 
3. Weiterführende, spezielle Ausbildungsformate für Chirurgen zur Behandlung von 

Terroropfern mit Schuss- und Explosionsverletzungen 

http://www.dgu-online.de/
http://www.dgu-online.de/
http://www.dgou.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/Presse/2016_5_Punkte_Plan_Website_Pressemappe_F.pdf
http://www.traumanetzwerk-dgu.de/de/startseite_tnw.html
http://www.dgou.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/Presse/2016_5_Punkte_Plan_Website_Pressemappe_F.pdf
http://www.dgu-online.de/fileadmin/published_content/2.Aktuelles/News/Textdateien/Notfallkonferenz_DGU_Programm.pdf


 
 

4. Das TraumaRegister DGU® zur Erfassung von Schwerverletzten wird um ein Schuss- und 
Explosionsregister erweitert 

 
5. Neben der Begründung einer strategischen Partnerschaft mit dem Sanitätsdienst der 

Bundeswehr wird auch die wissenschaftliche Kooperation über einen Vertrag mit der 
Deutschen Gesellschaft für Wehrmedizin und Wehrpharmazie (DGWMP) dauerhaft gefestigt. 
 

Ausführliche Erläuterungen zum 5-Punkte-Plan finden Sie hier. 
 
Hintergrund: 
Die Bedrohung durch den globalen Terrorismus ist aktuell eine große Herausforderung für unsere 
Gesellschaft, denn die Wahrscheinlichkeit terroristischer Anschläge nimmt in Deutschland zu. Ziel der 
Attentate in Europa ist in der Regel die zivile Bevölkerung. Unkalkulierbare Gefahrensituationen am 
Ort des Geschehens und schwere Verletzungsmuster wie komplexe Schuss- und 
Explosionsverletzungen sowie die hohe Anzahl lebensgefährlich verletzter Menschen an 
möglicherweise mehreren Orten zu verschiedenen Zeitpunkten stellen Rettungskräfte, Notärzte und 
Kliniken im TraumaNetzwerk DGU® sowohl vor neue medizinische als auch taktisch-strategische  
Herausforderungen. 
 
Die Deutsche Gesellschaft für Unfallchirurgie e.V. (DGU) trägt mit ihrer Initiative TraumaNetzwerk 
DGU® bereits seit 2006 dafür Sorge, dass schwerverletzte Menschen an 365 Tagen im Jahr, rund um 
die Uhr und flächendeckend in ganz Deutschland die bestmöglichen Überlebenschancen haben. Der 
Sanitätsdienst der Bundeswehr verfügt wiederum über medizinische Kompetenzen in besonderen 
Gefahrenlagen wie beispielsweise der „Rettung unter Beschuss“ und der Versorgung von Schuss- und 
Explosionsverletzungen. Gemeinsames Ziel von DGU und dem Sanitätsdienst der Bundeswehr ist es, 
die taktische und medizinische Kompetenz für die Versorgung von Terroropfern wissenschaftlich 
fundiert, bundesweit flächendeckend und nachhaltig weiter zu entwickeln. Die DGWMP ist ein 
zusätzlicher wichtiger Partner. Die Kooperationspartner sind sich ihrer Verantwortung für die 
Sicherheit und medizinische Versorgung der Bevölkerung bewusst und haben daher eine verbindliche 
zivil-militärische Zusammenarbeit auf diesem Gebiet der Katastrophenchirurgie vereinbart. 
 
Weitere Informationen: 
www.dgu-online.de 
www.traumaregister-dgu.de 
www.traumanetzwerk-dgu.de 
 
Kontakt für Rückfragen: 
Susanne Herda und Stefanie Becker 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Deutsche Gesellschaft für Unfallchirurgie e.V. (DGU) 
Straße des 17. Juni 106-108 
10623 Berlin 
Tel.: +49 (0) 30 – 340 60 36 -06 oder -20 
Fax: +49 (0) 30 – 340 60 36 21 
E-Mail: presse@dgou.de 
________________________________________________________________________ 
Sollten Sie die Pressemitteilungen der Fachgesellschaften (DGOU, DGU, DGOOC) künftig nicht mehr erhalten wollen, melden Sie sich bitte 
unter folgender E-Mail-Adresse ab: presse@dgou.de 
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